
ine andere, doch mıt dem SaNzecnN Komplex - » Bedürfnisse« verstehe ich keineswegs NUur Bedürf-
sammenhängende rage ist die der Abendmessen nısse physiıscher A sondern ebensogut Solche
Ihr Vordringen und dıe große Besucherzahl sınd personaleratur dıe ineinander verfiochtenen phy
beachtliıche Tatsachen Man spricht VO:  } einer sischen,; psychıschen und seeliıschen Bedürfnisse,
Verschiebung UNserTesS Lebensrhythmus und davon, die AQus der vielschichtigen und einzigartigen Be.
daß WIT iImmer mehr » Abend-Menschen« werden. ziehung zwıschen We1 Persönlichkeiten entstehen,
Es ist ıne Erfahrungstatsache, daß die »Atmo- die In engster und vertrautester Gemeinschaft mıt-
sphäre « einer bendmesse häufig dıe der morgend- einander leben, enVerhältnis, das vieleverschledene
lıchen Gottesdienste weıt uDert—r1 rten emotionaler Aufwärts- un: Abwärtsbewe.:

ZSUNSCH einschließt, viele verschliedene rten von
Antworten und Reaktionen auf die Tag für Tag
eintretenden Ereignisse und Stimmungen. Da die
geschlechtliche Liebe 1e] mehr umfaßt als phy-
sısche Erfüllung, weil S1e Ine CUNSC geistige Einheit
zweler Personen, TA| und TOS fürel Partner
mıiıt sıch bringt, wıird SIe einer geeigneten Ant:
WOrt auf viele der unvorhersehbaren und VOI-
schiedenartigen Spannungen, die aus dem Famillien-
en und seinen Problemen entstehen. Aus dieser
Perspektive betrachtet, ist SIC keine Flucht, sondern
vielmehr eIn eschen ZUT gegenseıltigen Hılfe und
Stützung, das Mann und Frau einander geben
ähıg siınd.
Wenn INne Junge Famiılie wächst und die FOTr:
derungen der orge für dıe Kınder größer werden,
wachsen und vermehren sıch uch die täglıchenErfahrungen katholischer eleute Tobleme, Schwierigkeiten und pfer. Diıe akuten

» Ehelıiche Praxıs Kırchliche Lehre Erfahrungs- älle, In denen gılt, eine christliıche tmosphäre
des Friedens und der Harmonie In der Famlılıeberichte« he1ißt ein Buch, das In den USA VO'  ; erhalten, vermehren sıch chnell und In höchstMiıchael OVa herausgegeben wurde und das

soeben In deutscher Übersetzung Im Matthıas- überraschender Weise, WIe jede utter mıiıt meh:
kleinen Kındern bezeugen kann. Die nifeckGrünewald-Verlag erschienen ist. Es enthält dıe

Schilderungen VO  — wölf Ehepaaren, WIEe SIE als tungen der persönlıchen Heıterkeit und Aus:
gewogenheıt nehmen ständıg In Stärke und Häufig:Katholi:ken mıit den ihnen aufgegebenen Schwierig- keıt Mehr enn Je wird jetzt der INn fürkeıiten der Geburtenregelung 1g werden

suchen. Meınungen WIeE Erfahrungen sind NIC. gegenseıtige Ermutigung und ılfe, der Austausch
VOonNn Zärtlichkeıit, echter Humor und Spiel, welcheüberall dieselben. Das Erleben der Probleme 1Im

GewIlssen un: die verschledenen Lösungsversuche die geschlechtliche Vereinigung durchziehen,
mussen ber als 00 » SYymptom « gelten. In diesem einer entscheidenden Hılfe. Obwohl dıe Gelegen

heıten ZUT geschlechtlichen Vereinigung mıiıt denINn werden auf den folgenden Seliten Ausschnıiıtte
aus verschliedenen Zeugnissen abgedruckt. wachsenden Sorgen und Lasten, die mıiıt der

Führung 1Nes größer werdenden Haushalts 1“
bunden sınd, unvermeı1dlich abnehmen, werden SIE

Herr und Frau ind seil sechs Jahren verheiratet Jetz' er geschätzt und siınd VO'  > tieferer NOot:
und haben Vier Kinder. Beide Eltern haben katho- wendigkeıit als vorher.
lische Schulen his ZUM College besucht. Herr Doch 1UN bringt der Fortgang des Ehelebens
unterrichtet einem College Im sIien des Landes. ein1ıge verwirrende Wiıdersprüche. Wenn die 1{uUa:

tion und Belastung der Familılie wird, daß dıe
Wır entdeckten 1Im wahren Kern der eheliıchen weıterer inder hinausgeschoben der In
Vereinigung einen ständiıgen Ruf nach schenkender manchen Fällen Ö überhaupt vermleden WEeI-
Liebe, 1Nne unausweichliche Forderung, den Eros den muß, siıeht das katholische Ehepaar sich
mıt der Zape verschmelzen. Es g1bt Zeıten, in SCZWUNSCH, sıch der periodischen der voll:

kommenen Enthaltsamkeit zuzuwenden. Wenn diedenen dıe einzige Form einer Antwort auf diesen
Ruf darın estehen wird, 1Ne sexuelle Vereinigung Partner iıhr sexuelles en bisher nach den Grund:

vermeıden; anderen Zeıiten ber wırd gerade satzen der schenkenden 1e geführt aben, wird
die Vereinigung die rechte Antwort seIN. Mannn das Problem der individuellen Beschränkung und
und Frau lernen die Unterschilede In der typischen Zurückhaltung keineswegs etwas völlıg Neues se1n.
Art ihrer sexuellen ea  10N kennen und diese Doch gerade dıe wıirklichen Lasten und Mühen des
Unterschiede uch außerhalb der Liebe achten. Famıilıenlebens, dıe dazu geführt haben, daß die
e1' bekommen e1in ausgeprägteres Feingefühl für geschlechtliche Vereinigung einer WAarTr wen1ger
das, WESSCI1 der Partner edarf, und erkennen häufigen, dafür ber 1e] entscheiıdenderen persön-
immer deutlicher, Wnl diese Bedürfnisse des ıchen Erfahrung gegenseltiger Hingabe und Hilife
anderen größer se1n können als die eıgenen. ntier wird, schlıeßen NU:  ; dıe geschlechtliche Ver:
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ein1gung aus oder lassen SsIe noch seltener 1Ur die beiden Partner angehenden frohen Aus-
werden. gelassenheit. Dieser Zug äng! mıt der Freude
Diejenigen, die 1UD mıt ıner Beobachtung des der geschlechtlichen Anziehung und roberung
weibliıchen ‚yklus versuchen, nehmen Zuflucht 9mıit dem gegenseıltigen, uneingeschränk-
Kalenderberechnungen, täglıchen JTemperaturmes- ten Genuß des anderen höchsten TA| Dieses
SUNSCH, Erstellung und eutung Voxn graphischen ergnügen und diese Freude sind nıemals 1Ur und
Aufzeichnungen, in der Hoffnung, dadurch wen1lg- ausschließlich physischer Natur:; auch SIe schliıe-
stens einigermaßen den Zeıtpunkt ermitteln, Ben einmal mehr die SaNze Person e1In. Die
dem s1e iıhrer gegenseltigen Liebe gestatiten können, eweggründe diesem pIe. Sind nicht immer

ıhrem vollsten und vollkommensten Ausdruck sexueller atur, jedoch immer ahıg, ganz spontan
überzuströmen, und W sıie NIC: dürfen. Dıie un: naturlıc ZU Liebesspiel und ZUT sexuellen
NIC| berechnete un! spontane Form ihres Liebes- erein1gung führen. Eın Junges Ehepaar braucht
lebens muß 1Ul durch die efolgung des Schemas die Freude und das Vergnügen, das beide Da-
abgelöst werden. Die ınladung ZUT geschlecht- se1in des Partners empfinden, NIC! berechnen
lıchen jebe, die einst aus dem glücklichen Zu- der planen; sıe sind da; SIEe machen die beiden
sammenströmen der Zärtlichkeit und Vıtalıtät VO  — Partner einander lıeb un teuer: sSIe heben ihre
beiden Seiten und dem Offensein füreinander Gemeimnschaft auf eiıne höhere ene; SIe sind eiıne
erwuchs, findet iıhren rsprung NIC| mehr In den Stütze ihres sıttlichen Verhaltens (und auf diese
NIC: registrierbaren innersten Beziehungen ZWI1- Weise auch des sıttlıchen Verhaltens ihrer Kıinder);
schen Mann und Frau: Sie kommt 1UDN aus Berech- S1e sSınd gul, den Partner VOT Nachlässigkeit

dıe VoNn außen herangetragen siınd. bewahren Das les wird vVon Grund auf gestört,
amıit muß sich unweigerlich uch die der DeCI- WEeNnNn der beobachtete Rhythmus verlangt, daß die-
sonalen Einwirkung aufeinander ändern: Wenn SCT Zug jedem ONa ihres Zusammenlebens für
die Kurve der der alender » NeInN « sag(, muß das Wel Wochen oder mehr ausgeschaltet wIirdeinigung ganz aus oder lassen sie noch seltener  nur die beiden Partner angehenden frohen Aus-  werden.  gelassenheit. Dieser Zug hängt mit der Freude an  Diejenigen, die es nun mit einer Beobachtung des  der geschlechtlichen Anziehung und Eroberung  weiblichen Zyklus versuchen, nehmen Zuflucht zu  zusammen, mit dem gegenseitigen, uneingeschränk-  Kalenderberechnungen, täglichen Temperaturmes-  ten Genuß des anderen im höchsten Grade. Dieses  sungen, Erstellung und Deutung von graphischen  Vergnügen und diese Freude sind niemals nur und  Aufzeichnungen, in der Hoffnung, dadurch wenig-  ausschließlich physischer Natur; auch sie schlie-  stens einigermaßen den Zeitpunkt zu ermitteln, zu  ßen — einmal mehr — die ganze Person ein. Die  dem sie ihrer gegenseitigen Liebe gestatten können,  Beweggründe zu diesem Spiel sind nicht immer  zu ihrem vollsten und vollkommensten Ausdruck  sexueller Natur, jedoch immer fähig, ganz spontan  überzuströmen, und wann sie es nicht dürfen. Die  und natürlich zum Liebesspiel und zur sexuellen  nicht berechnete und spontane Form ihres Liebes-  Vereinigung zu führen. Ein junges Ehepaar braucht  lebens muß nun durch die Befolgung des Schemas  die Freude und das Vergnügen, das beide am Da-  abgelöst werden. Die Einladung zur geschlecht-  sein des Partners empfinden, nicht zu berechnen  lichen Liebe, die einst aus dem glücklichen Zu-  oder zu planen; sie sind da; sie machen die beiden  sammenströmen der Zärtlichkeit und Vitalität von  Partner einander lieb und teuer; sie heben ihre  beiden Seiten und dem Offensein füreinander  Gemeinschaft auf eine höhere Ebene; sie sind eine  erwuchs, findet ihren Ursprung nicht mehr in den  Stütze ihres sittlichen Verhaltens (und auf diese  nicht registrierbaren innersten Beziehungen zwi-  Weise auch des sittlichen Verhaltens ihrer Kinder);  schen Mann und Frau: Sie kommt nun aus Berech-  sie sind gut, um den Partner vor Nachlässigkeit zu  nungen, die von außen herangetragen sind.  bewahren. Das alles wird von Grund auf gestört,  Damit muß sich unweigerlich auch die Art der per-  wenn der beobachtete Rhythmus verlangt, daß die-  sonalen Einwirkung aufeinander ändern: Wenn  ser Zug in jedem Monat ihres Zusammenlebens für  die Kurve oder der Kalender »nein« sagt, muß das  zwei Wochen oder mehr ausgeschaltet wird ... Je-  Ehepaar sich gegenseitige sexuelle Indifferenz und  mand, der die Dinge von außen betrachtet, könnte  Distanz vorspielen. Für einen Mann und eine Frau,  die Frage stellen, ob es notwendig ist, diesen Spiel-  die ihre Liebe tief empfinden, ist dies tatsächlich  trieb »auszuschalten«. Können denn Liebe, Inter-  eine erzwungene und völlig unpassende Rolle. Sagt  esse füreinander und gegenseitige Hilfe nicht in  die Kurve oder der Kalender »ja«, geht es keines-  einer Weise ausgedrückt werden, die vom Ge-  wegs nur darum, für eine oder zwei Wochen wieder  schlechtlichen unabhängig ist? Gewiß können sie  normal zu werden, Ob wir es nun wahrhaben wol-  das. Doch nicht in einer Weise, die für ein ausge-  len oder nicht: Etwas völlig Neues’tritt in ihr Ver-  glichenes Leben eines Ehepaares wahrhaft adäquat  hältnis zueinander; etwas, was man als »Fast-  ist, bei dem beide Partner einander ganz hingege-  ben sind. Es ist eine einzigartige Eigentümlichkeit  nachtsdienstag-Komplex« bezeichnen könnte: den  nur halbbewußten Drang, die Möglichkeiten der  der spezifisch menschlichen sexuellen Liebe zwi-  gefahrlosen Periode so sehr es geht auszunutzen.  schen Mann und Frau, daß sie »immer da« ist, als  Vielleicht zum erstenmal in der Erfahrung der Ehe  totales, personales Geschenk, das unabhängig von  beginnen Mann und Frau einen Zwang zur sexu-  der zeitweise vorhandenen biologischen Frucht-  ellen Vereinigung zu verspüren, selbst wenn die  barkeit ersehnt und gewährt werden kann. Die ge-  innere Disposition dazu fehlt. Dieser Aspekt der  schlechtliche Vereinigung, welche die Psychologie  Beobachtung des Monatszyklus scheint mehr denn  von Mann und Frau als eine Art letztgültigen und  alles andere in der Ehe die treibende Kraft zu sein,  bedeutsamsten Ausdruck ihrer Zusammengehörig-  welche die geschlechtliche Vereinigung in eine Art  keit und Hingabe aneinander erweist, ist das ganz  mechanisch vollzogenes Ritual verwandelt. Zu-  spezifische Zeichen ehelicher Liebe. Zeichen der  sammen mit dem anderen Aspekt erzwungener  Zuneigung und Liebe zwischen Mann und Frau  Indifferenz enthüllt dieser von außen her kom-  tendieren, auch wenn sie in sich nicht unmittelbar  mende Drang die Methode der Zeitwahl als eine  sexueller Art sind, zur Darstellung einer Selbsthin-  grundlegende Gefährdung des inneren, personalen  gabe, die sexuell ist, Es ist unmöglich für einen  und auf Gegenseitigkeit beruhenden Charakters  Gatten, seine Frau einfach als »Schwester« oder  eines wahrhaft menschlichen sexuellen Lebens. Die  » Freund« oder auch als » anderen Christen« zu lie-  personale Harmonie zwischen zwei menschlichen  ben. Das Band der Intimität zwischen ihnen ist  Wesen, welche durch die Caritas erhoben worden  spezifisch geschlechtlich oder ehelich und tendiert  ist, schwebt nun in der größten Gefahr, einer von  von Natur aus und in ganz spontaner Weise dahin,  außen auferlegten »Harmonie« zwischen dem  sich auf diese Weise Ausdruck zu verschaffen. Weil  Sexualleben des Ehepaares und Temperaturkurve  es aber ein Ausdruck dieser Art ist, verliert die ehe-  oder Kalendernotiz unterworfen zu werden.  liche Hingabe etwas von ihrer höchsten Bedeutung,  Die Perioden erzwungener Indifferenz zeigen die  sobald sie nach Planung oder Berechnung erfolgt.  Tendenz, einen gewissen, psychologisch gesehen  Und aus dem gleichen Grund wird bei Mann und  äußerst wichtigen Zug des Ehelebens zu zerstören.  Frau nur ihre Enttäuschung wachsen, wenn sie  Das ist ein Zug, der am Anfangspunkt des Ehe-  sich bemühen, ihren Sinn für Spiel und Werbung  lebens steht, bereits im voraus angedeutet während  lebendig zu halten zu Zeiten, in denen die ge-  der Zeit der Werbung: der Zug eines unbeschwer-  schlechtliche Vereinigung durch die Temperatur-  ten Überschäumens, einer von beiden Seiten und  kurve ausgeschlossen ist.  49Je-
Ehepaar sıch gegenseltige sexuelle Indıflerenz und mand, der die Dınge VO':  - außen betrachtet, könnte
Dıstanz vorspielen. Für ınen Mann und 1ne Frau, die rage stellen, ob notwendig ist, diesen plel-
dıe ihre 1e' tief empfinden, ist dies tatsächlich trıeb » auszuschalten«. KOnnen denn Liebe, Inter-
eine TZWUNSCIHC und völlıg unpassende Sagt SC f{üreinander und gegenseıltige Hılfe NIC| 1ın
die Kurve der der Kalender »Ja«, geht keines- ıner Weıise ausgedrückt werden, die VO Ge-
WCES UU darum, für eiıne oder ZWel Wochen wıeder schlechtliıchen unabhängıig ist ? Gewiß können sıe
normal werden. WITr wahrhaben wol- das. Doch nıcht ıner Weıise, die für eIn duSgcC-
len oder NIC. Wwas völlıg Neues trıtt ıhr Ver- glichenes en 1nNnes Ehepaares wahrha:; adäquat
nältnis zueinander; etiwas, Was INan als » Fast- ist, be1l dem beide ner einander ganz hingege-

ben Sind. Es ist eiIne einzigartige Eigentümlichkeitnachtsdienstag-Komplex« bezeichnen Onnte den
DUr hal  ewubhten Drang, dıe Möglıchkeıten der der spezifisch menschlichen sexuellen Liebe ZWI-
gefahrlosen Periode sehr geht auszunutzen. schen Mann und Frau, daß SIe »ımmer a« ıst, als
Vielleicht ZUTIN erstenmal der Erfahrung der Ehe totales, personales eschenk, das unabhängig Von

eginnen Mannn und Frau iınen Zwang ZUT SCXU- der zeıtwelse vorhandenen biologischen Frucht-
ellen Vereinigung verspuren, selbst WeNN die barkeıt ersehnt und gewährt werden kann. Die DC-
innere Disposıiıtion dazu fehlt. Dieser Aspekt der schlechtliche Vereinigung, welche die Psychologie
Beobachtung des Monatszyklus cheıint mehr denn Von Mann und Frau als eine letztgültigen und
alles andere der Ehe dıe treibende Kraft se1n, bedeutsamsten USdTUuC ihrer Zusammengehörig-
welche dıe geschlechtliche Vereinigung eine keıt und Hıngabe anelınander erweiıst, ist das
mechanısch vollzogenes Rıtual verwandelt. Zu- spezılische Zeichen ehelicher Liebe. Zeichen der

mıt dem anderen spekt TZWUDNSCHCI Zuneigung und Je zwıischen Mann und Frau
Indifferenz en dieser VON außen her kom- tendieren, uch WD SIe in sıch NIC| unmıiıttelbar
mende rang die Methode der Zeıitwahl als eiıne sexueller sind, ZUT Darstellung ıner Selbsthin-
grundlegende Gefährdung des inneren, personalen gabe, die sexuell ist. Es ist unmöglıch für ınen
und auf Gegenseıtigkeıt beruhenden Charakters atten, seine Frau einfach als » Schwester « oder
eines wahrha:; menschlichen sexuellen Lebens. Die » Freund« deruch als » anderen Christen « lıe-
personale armontie zwıischen wWel menschlichen ben. Das and der 1mıta) zwıschen ihnen ist
Wesen, welche durch die C’aritas erhoben worden spezifisch geschlechtlich der ehelıch und endiert
ist, chwebt der größten Gefahr, ıner Von Von Natur Aaus und Sanz spontaner Weise ahın,
ußen auferlegten » Harmonie« zwıschen dem sıch auf diese Weise USdruc. verschaffen. Weıl
Sexualleben des Ehepaares und Temperaturkurve ber eın Ausdruck diıeser ist, verliert die ehe-
der Kalendernotiz unterworifen werden. 1C| ıngabe etiwas von ihrer höchsten Bedeutung,
Die Perioden EIZWUDNSCHCI Indifferenz zeigen die sobald SIe nach Planung der Berechnung erfolgt.
Tendenz, einen gewIlssen, psychologisch gesehen Und AaUus dem gleichen Grund wird be1l Mann und
außerst wichtigen Zug des Ehelebens zerstören. Frau 1Ur ihre Enttäuschung wachsen, We] sIe
Das ist eiIn Zug, der Anfangspunkt des Ehe- sich bemühen, ihren Sınn für ‚DIE. und Werbung
lebens Ste) bereıits 1ImM VOTaus angedeutet während ebendig halten ıten, in denen die C-
der Zeıt der Werbung: der Zug 1nes unbeschwer- schlechtliche Vereinigung UrCc! die Temperatur-
ten Überschäumens, einer Von beiden Seiten und kurve ausgeschlossen ist.
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Be1Il dem, Was bisher über die störenden aktoren Das hieß MI1r danach zumute War Oder
bel der Praxıs der Zeıitwahl gesagt wurde, habe ich nıcht ich ö meine Pflicht un «, WIe die
aDSIC:  1C den STtOTENdSten VO  = en ausgeklam- moraltheologischen Lehrbücher ZCNH, und ihm
mert die allzu weıtgehende und allgemeine Unzu- elfen, daß seine eele 'eitete. Dabe!] gab 68
verlässigkeit. Ich habe das g weiıl ich für Zeıiten, In denen MIr Waäl, als würde ich meıne
wiıichtig betonen, da ß selbst bel einem eigene verlieren. SO wurde ich vollends Dassıv und
» perfektionierten Zeitwahl-System« sofern 1e5ß pülichtgemäß alles über mich ergehen, beant-
eiwas möglıch sein sollte eın Ehepaar Problemen wortete ber se1lne 1€e' NIC| Wo War das Ver:
begegnet, dıe gee1gnet sınd, die Tiefe und armonie hältniıs der » Zwel einem Fleisch « geblieben, das
iıhrer Liebesbeziehungen gefährden, Trobleme, uns INn ınerN, zärtlıchen Vereinigung ueln-
die Von entscheidender Bedeutung für dıe Psycho- anderzıehen sollte, uns efähıgen, die Pro.
logie der 1e| sınd und vielleicht VOoNn gleicher bleme der materiellen orge für ıne SC| wach-
Bedeutung für iıhr moralısches Nıveau. sende Famiıulıe und der richtigen Erziehung uNserer

iınder gemeinsam bewältigen Es schien Uunter-
unter einem Berg wıiderstreitender Emp-

Herr und Frau lehen INn Kanada. S7e haben sieben findungen: Ressentiments, Bıtterkeıit, Überdruß
un: zeıtweılıg mehr als es andere Verzweıl:Kinder. Beide haben einen akademischen Grad, und

Herr C” der heute Im Werbefach atıg ist, hat früher lung. uch NSsSeTe Versuche mıiıt der Methode der
Ine Universitätslaufbahn gedacht. Zeıitwahl unternahmen WIT 1UT mit Her:

ZCN , ILan uns doch vorher In Ehekursen bel:
Unser erstes Kınd wurde viereinhalb re nach gebracht, die e1twa. Sse1 11UT »WeEBECN NSeTrTeES
uUuNseTIer Hochzeıt geboren, und WIT en TEU- mangelnden aubens und der Härte unserer Her:
dıg begrüßt. Nach einer Fehlgeburt der ZwI1- ZenNn < erlaubt. Sie War Iso irgendwie 1Ur eiIne Zzwelıt-

este Lösung. uch die Zusprüche 1mM Beichtstuhlschenzeıt erblickte zweıtes Kınd MN Zwel
während dieser fünf re lauteten Oft mehr derJahre später das 1C| der Welt. rst dieser

Zeıt, nach nahezu fünf Jahren eINeESs normalen weniger NUTL. » Schön und gul, vielleicht ist
Ehelebens, ich den Eindruck, daß gC- NC Gottes Wille, daß Ihre Frau dieses Jahr uhe
schlechtlichen Beziehungen ıne wohlausgewogene hat. Jedenfalls ist die Befriedigung Ihrer Bedürtfnis
und glückliche Ordnung erreichen konnten, die ihre erste Pflicht. «

beıder Bedürfnisse befriedigte. Doch dieses Dennoch das 1ıld nıcht schwarz in Sschwarz,
zweiıte Kind, das einem angeborenen Herziehler und die Schwangerschaft setfzte immerhın eıne
lıtt, verlangte eıne ungewöhnlıche 1e und Für- Gewißheit die der orge und Furcht!
O! die acht bis ehn Stunden tägliıch alleın Und hın und wieder während der Schwangerschaft

brachte ich C5S, obwohl meın Außeres NIC| geradefür seline Ernährung und ZU erstenmal
ich ngs VOT ıner weıteren Schwangerschaft. ZU) Geschlechtsverkehr einlud, über mich, meılnen
Doch ich War bereıts wıieder schwanger, als das übliıchen angel Interesse überwinden und
Kınd ner onate alt WAärT. In den nächsten fünf sowohl mich selbst als meıinen Mannn davon
Jahren wurden uNns drei weıtere Kınder geboren, überzeugen, daß ich noch ählg sel, nach ihm Ver-

dazwischen agen Zwel Fehlgeburten. Für eiıne langen haben und meıine Liebe ihm durch die
kurze eıt versuchten WIr, die Methode der eıt- Freude eheliıchen Verkehr auszudrücken.
ahl anzuwenden. Doch welche Chance gab CS, Doch Eheleben War es andere als TIede,
irgendeinen Rhythmus herauszufinden und statIı- Freude und Zärtlichkeit. Natürlich ist möglıch,
stisch fest erfassen, WenNnn ich ler Jahre Jang jeder Sıtuation uUC und uftfes abzugewinnen.

Und hıelten WITr Wır bereıiteten unNnseIrcenhN Kınnıcht einen Monatszyklus atte, da sich die
Niederkunft dıe Stillzeit anschloß, auf die jedesmal dern und uUuNsecerTeN Freunden Freude. Wır hatten
gleich ine NEUC Schwangerschaft folgte ? Famıilienleben und NSeTe päße. Daneben
SO weit die reinen Tatsachen. Natürlich hatten WIT ber hatten WIT ußer dem Kampf den nter-
während dieser ahre, als NSeTIC Famlilılie wuchs, halt und dıie Erziehung uNSerer Kınder einen
MNSCIC sexuellen Beziehungen. Doch Wds becdeutete amp NSCIC eigene Geschlechtlichkeit
das? Als meıne Furcht VOTLT Empfängnis und führen, das he1ißt dıe Gewohnheıit ıner Ver:
Schwangerschaft wuchs und als ich odmüde und ein1gung, die uns eigentlıch helfen sollte, geme1nsam
erschöpft War VO  - er Arbeıt mıt meinen kleinen dıe Kämpfe uULNScCICeSs Lebens bestehen. des:
Kindern, wurde ich immer weniger anıg, auf das SCI1 ber spielte das sexuelle Leben unseren!

enken und Fühlen eine beherrschende Rolle alsLiebesspiel und das Verlangen melnes Mannes eIN-
zugehen Da ich spürte, daß alle Bemühungen, das ständige ue| innerer Konüdıkte. Ja, für mich
Verlangen einzudämmen, alleın auf meılnen Schul- erschıen als en eıl unNnseIrerXI Ehe, den ich fürch:

ten, den ich ablehnen, den ich verleugnen mußte.tern agen, erreichte ich bald den un. dem
ich meIlne Selbstkontrolle verlor und auf die g- Viıer Jahre später verlor ich unter Umständen, dıe
OÖhnlıchen ailtägliıchen Zeichen der Liebe und für mich fast verhängnisvoll MN, meın aC}
Zuneigung UTr noch ablehnend reaglerte. Mein Baby Aus verschiedenen medizinischen Gründen
Mann kam MIr und sich selbst VOT WIe eın Uull- verbot der Arzt streng jede weıtere Schwanger:
vernünftiges Tier mıt physischen Bedürfnissen, die schafi ber uch NSCIC Wohnung, Eın:
ich meinem Eheversprechen gemäß befriedigen kommen und erzieherische Überlegungen führten



dem Schluß, daß uUuNSsSeTe Famıilıe die höchst- den letzten ler Jahren habe ich mich oft g-
möglıche ast Lrug. Nachdem WITr 1LUDN dieses Kınd Tag! Was ist eheliche Liebe? Ist S1e eine Ge-
verloren hatten, lebten WITF wirklıch eın en der wohnheiıit des usammenlebens, dıe ‚wel enschen
Enthaltsamkeiıit oder, eiıne allgemeıne Redens- aQus den praktischen rWagungen der Ernährung

gebrauchen, WIL lebten den größten eıl des und Aufzucht vVvon Kındern AaNSCHNOMME: haben?
Ona! als Bruder und Schwester. Doch WITr sSınd Wie kam dem en nach Vereinigung, das
nıcht » Bruder und Schwester«; WIT sind Mannn und WIT uNserer Brautzeıt und den ersten Jahren
Frau und teilen das Schlafzimmer einem über- uUNsSsSeCTES gemelınsamen Lebens verspürt haben? Was
füllten, VOT Menschen wimmelnden Haus. Vor ist aQus dem Versprechen geworden, das WIT e1In-
kurzem en WITr dann NSeTIC rosarote rılle ab- ander gegeben aben, daß WIr immer dem anderen
esetzt und in er Offenheit herauszufinden VOI- den ersten atz einräumen und nıemals NSeTE
sucht, welche Auswirkungen diese Lebensweise auf Kınder zwıschen uns tireten und In Geme1ln-

selbst Wıren beschlossen, jede este schaft einbrechen lassen wollen ? Hat Ehe
der 1e der Zärtliıchkeit Berührung, Umar- keinerle1 Bedeutung mehr für uns beide als Men-
MUNg der Kuß unterdrücken. Unsere Begrü- schen ? Ist siIe ausschließlich eine Einrichtung ZUT
Uungs-, Guten-Morgen- und Gute-Nacht-Küsse Sicherung des Fortbestandes und der Ausbreıitung

wenigstens den Kındern gegenüber etwas VvVon der menschlichen Rasse? Wenn ich einmal die
den außeren Formen derJe' und ‚une1gung be1l- Wechseljahre gekommen bın WIT! dann
zubehalten wurden rein mechanıschen Vorgän- Vom Willen diktierte Irennung voneinander era
CN Selbst dıe und Weıse, 1n der WIT mitein- ZUT Gewohnheıit geworden und vollständig se1n,
ander sprechen, scheıint schroffer un: unireund- daß WIr NIC: länger das Bedürfnis ZU) usammen-
lıcher geworden Se1IN. Wir sind kritischer OI- Sein verspüren ? Werden WITr dann wirklich gerade
den ‚her WIeE Zimmerkameraden Im College, noch WwWIıe WwWel alte Freunde zusammenleben ?
weilche die Schwächen und Fehler der anderen CI- Das SIınd einige Von den Fragen, die WITr unNns selbst
tragen, als WIe Mann und Frau, beı denen die Hın- dieser kırıtischen Phase UNSCICS Lebens tellen
nahme der Fehler des Partners In Zartheıt und Liebe Ich habe verschiedene niıchtkatholische Freunde
eingebette: ist. Wır SInd WwIe wel Freunde, die sich beobachtet Sıe führen ein gutes, sinnerfülltes
UrC| langen mgang anelınander gewöhnthaben eben, haben ihre Kinder, darüber hinaus aber

iImmer noch ihre eıgene CNSCIC, zärtliıche Gemein-Wenn ich sehe, WwIe meın Mannn sıch amı abquält,
selne VON atur aus Warmie und erzliche samkeiıt ohne dıe drückende, quälende orge
verleugnen, sehne ich mich anac: ihm meıine und Angst VOT der Sünde, durch dıe Ehe

ausgehöhlt worden ist. Wenn ich diese Freunde be-eigene 1ebe zeigen. Und doch agc ich x
schließlich nıcht. Wir haben uns aus freiem Ent- trachte, habe iıch manchmal den wehmütıig-
schluß voreinander verschlossen und Den:- schmerzlichen Gedanken, daß In unNnserem Ehe-
ken und ühlen für den anderen nach innen SC- en iıne Dımension gefehlt hat. Die dauernde
ıichtet. Wenn WITr vollkommen wären, WCeNN WIT Furcht VOT Schwangerschaft, dıe physische
nicht unter den Folgen der Ursünde leıden elastung durch dıe Jahr für Jahr eintretenden
hätten, dann könnten WIT unNns » kontrolherte Zärt- Schwangerschaften und eburten, die ast der
lichkeit« erlauben, eine Redensart gebrau- orge für eine gaNzZe ar kleiner Kinder, die
chen, dıe 11anl häufig bel Ratschlägen hört, die ständıge Übermüdung und Erschöpfung das es

hat mich Von meiInem Mannn entiernt und MIrGeistliche Eheleute geben, weiche mıt diesen Pro-
blemen haben Doch WIT WwIissen, dalß für ıne tiefe Abneigung den eigentlichen Innn
Mann und Frau, für Menschen, die en und unNnseTrTer Ehe entstehen lassen. Wır beide, und ich,

heben Kınder und en NSeTE Freudeatmen, » kontrollierte Zärtliıchkeit « NIC| aNzZu-
raten ist, weıl SIe entweder dem Schluß führt ihnen. Wenn siıie TSt einmal da nN, ist immer
Wırn nicht! der einer Gelegenheıt über jede rage erhaben SCWESCH, daß WITr SIE uch
Sünde« wird. Das Ganze ist ein herrlich idealisti- wollten. Doch das Hauptproblem ist die Lebens-
scher Begriıff für 1ne ache, die ihrem Wesen nach welse, der WIFL ULISCICH ehelichen Bezıehungen
praktisch NC} durchführbar ist. SCZWUNSCH worden SInd. Und Wır mussen den Mut
Psychologen und Sozlalberater richten aung, aben, davon SInd WIT überzeugt, dieses Problem
daß das Fehlen VoNn 1e und ‚unel1gung und die sehen, als Olches gelten lassen, 1INs

Auge sehen, als überzeugte, Ja engagierte katho-Unterdrückung physischer Zeichen der Liebe
nachteilige Auswirkungen auf die Entwicklung der lısche Christen; und WIT müssen en Ernstes VOIL-

kiındlichen Persönlichkeit hat. Weıl WIT Menschen suchen, mıiıt unNnseTrer Famıilıe In der Welt des Alltags
mıt all ihren Lasten und Spannungen eın Lebensınd und nicht reine Geister, erkennen WIT über

uUNsere INnNe. Und Überzeugung VOoN der aus den akramenten und in iıhrem Sinne zufiühren.
Liebe ıner anderen menschlichen Person bedarf
der ständigen Festigung UrC| sinnenhafte (nıcht Herr un Frau ind Ceun Jahre verheiratet undsinnliche) Zeichen. Wır sind verwundert über die
weıtreichenden Auswirkungen, welche die nter-

haben sechs Kinder. Herr ist Laientheologe.
drückung dieser Zeichen 1Im eheliıchen Leben mıiıt Was das Geschlechtliche anbetrifft, hat mich die
sıch bringt und lernen iImmer mehr über diese Aus- Ehe VOLI em dies gelehrt: daß INan allgemeın
wirkungen aus eigener Erfahrung. star'! überbewertet. Gewiß ist der SeXus etwas



TOßes, ber nıcht größer als ıne I} Reihe Zustand abzuhängen, in dem der Betreffende sich
anderer menschlıcher Erfahrungen. Wenn ich das 1im Augenblick befindet. Wenn ich sehr hart
feststelle und das möchte ich betonen Lue arbeıten habe, 1jel rauche, 1el Kaffee trınke
ich das aus dem Ergebnis freudiger sexueller HKr- und Sanz aufgehe In einem Artıkel oder einem
füllung In meılner eıgenen Ehe Dabe!1l ist das Ge- Buch, dem ich schreibe, biletet dıe Zeıtwahl
schlechtliche ganz einfach deshalb für miıch kein keın Problem In olchen Perioden habe Ich
Problem, weiıl ich dan dem Verhältnis kein großes Verlangen nach ehelicher Vereinigung,
meıner Frau als etwas Selbstverständliches auf- Die einzigen Zeıten, In denen die Zeıitwahl sıch als
zufassen gelernt habe, als eLiwas sehr Schönes, das problematisch erwlesen hat, Sind die, In denen ich
ich mıt meıner Frau gemeinsam habe. nange- meıne Muße habe, In denen meıne Sinne empfäng-
nehm Geschlechtlichen ist ohl VOT allem, daß lıch sSind un eıt da ist ZU' Tändeln und Spielen.
seine Forderungen drängend werden, WeC) INanl Eıne Schwierigkeit g1bt el natürliıch Es ist
sie nıcht befriedigen kann, und die Ergebnisse nıcht iImmer leicht, diese beiden inge koor-
wenig folgerichtig, WEeNnNn befriedigt wırd (wobeı diınıeren.
für den Augenblıck das eıne rgebnıs, die Kinder, Als Allerwichtigstes ber na ich entdeckt, daß
ausgeklammert sSe1in soll) meın Verlangen nach geschlechtlicher Vereinigung
Meine Erfahrung ist ferner, da ß die ırche DUr wenig mıiıt einem Verlangen nach einer intime-
grundsätzlıch keineswegs iıne ungesunde Auffas- IcH Ich-Du-Beziehung mıiıt meıner Frau iun hat
SUunNn VO Geschlechtsleben und VO: SeXus VC1I- dessen scheint mır, da ß diese beiden Dinge
trıtt (wenn uch verschledene Priester Ctun, aller- her nebeneinander herlaufen Bisweilen erwacht
dings manche Laıen ebenso) und daß der SeXus das Verlangen nach beıden ZUT gleichen Zeıt, DIS-
NIC| annähernd bedeutsam ist, WIe manche VON weılen nıcht (vor lem letzteres). Doch 1n manchen
uUuNserenN katholischen Romantıkern der NEeEUETEN Fällen habe ich festgestellt, da ß die Vereinigung
eıit uns glauben machen möchten Ja, ich muß In miıich gar NıIC tärker mıiıt meıiner Frau verbindet
diesem usammenhang bekennen, daß ich viele als manche andere Dınge, die WITr gemeinsam ha-
der LECUCTIEN 1mM katholischen Bereich entstandenen ben und Tfun. Ich wenig glückliche Zeıten mıit
Spekulationen über die edeutung des SeXuUSs für die meıner Frau, WE sexuellen Beziehungen
personalen Beziehungen der Partner zueinander 1V und efektiv nN, ich habe andere glück-
mehr unterhaltsam als aren un erleuchtend iıchere Zeıten erlebt; WEeNn WIT MN einer
ninde Die katholischen Christen scheinen über- Schwangerschaft monatelang Enthaltsamkei C“
haupt darauf VEISCSSCH, allzuvıe. aus den ıngen übt haben Kurz und gut Ich iinde sehr schwer,

daran glauben, daß dıe Qualität der sexuellenmachen: In der Vergangenheıt haben SIE die
unheilvollen Auswirkungen des SeXus Star' über- Beziehungen nel mıiıt der Qualität des Verhältnisses
TIE  n; heute übertreiben sıe seine geistig-seeli- zwıschen Mann und Frau tun hat (was nıcht
schen Tiefendimensionen. beiden Fällen kann wiıll, daß schlechte sexuelle Bezıehungen
INaßl sıch des Eiındrucks NIC: erwehren, als be- nıcht uch 1ne sehr üble Auswirkung en kÖönN-
trachteten S1e den SanzZCh Komplex 1mM Banne VOTI - nen) Meıne eigene Ehe hat mich VO  ; der Weisheit
gefaßter Meinungen (hier sind SIe sich, glaube ich, jener Psychologen überzeugt, die glauben, daß das
kaum bewußt, wıe sehr sIe ın ihrer Tradıtion g_ sexuelle Verhältnis die Auswirkung des Verhiält:
fangen SIN NISsSeESs zwıschen Mannn und Frau In einem umias-
So wird uch eute das Problem der Geburten- senderen Inne ist, un nıicht dessen Begründung.
regelung ZU Komplex des Geschlechtlichen in der Nun Mag ber se1n, daß ich die ınge ben
Ehe In Bezıiehung gesetzt, obwohl iırklıch- empfinde, weıl ich noch keine größeren Tobleme
keıt inem Sanz anderen Ihemenbereich gehört. gehabt habe Obwohl WIT In NeuUN Ehejahren sechs
Zum zeıtgenÖssischen avantgardıstischen Gedan- Kinder bekommen haben, en WIT SIe nıe als
kengut gehö die Vorstellung, dıe kirchliche For- ogroße ast empfunden, weder finanziell, noch
derung, jede Geburtenregelung mMuUsse siıch auf die praktisch, noch gefühlsmäßig. Soweıt ich eUr-
Methode der e1ıtwa. der der Enthaltsamkeit teılen kann, kann ich Immer ebensovı1el arbeıten
beschränken, führe notwendiıg den schliımmsten WIe diejenigen VO  5 meıilnen Freunden, die wen1ger
pannungen zwıschen Mannn und Frau. Ich bın Kınder en Der einzige Unterschied besteht
überzeugt, daß 1eS$ manchen Fällen zutrı{fit, darın, dalß3 diese mehr Muße haben und mehr Zeıt

für sıch selbst verwenden können. Doch habe ichund ich habe allzu viele traurıge Geschichten VON
anderen geNOTT, deren ständigen amp):! INan als Übung darın bekommen, ohne diese Dınge
olge der » Verweltlichung « der des » Materit1alis- leben Darın ber glaube ich mich VoNn anderen

a  T, WIe manche primitıve katholische Ehemännern unterscheiden, daß ich energischer
Prediger sehr SCIO Ich muß ber bekennen: und tatkräftiger bın; bin ich, WwIe MIr scheıint,
Ich habe N1IC gefunden, da ß die Methode der elt- mehr bereıt, ınem UuC durchzuarbeiten und
ahl unerträglich der vollständig undurchführbar en ın dem a0os eben, das eiIne cha:
ist. eWI. SIe bringt ihre Spannungen mıt sıch, kleiner iınder anrıchtet, als eine beträchtliche
ber diese sınd NIC schlımmer als manche nzahl anderer Männer. Ich erblicke darın keıine
andere 5Spannungen, die MIr beı1ı melnerel und Tugend, sondern vielmehr ıne Folgeerscheinung
In meinem normalen eleben begegnen 1eles des Temperaments und der physischen Dispos!-
scheıint hlıer VOoxh dem allgemeınen geist1g-seelischen t10N
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Herr und Frau lehen Im OÖOsten der USA, gende Entscheidung; doch habe ich das Priester-
Herr als Lehrer Aatig LSt. S7e ind seit fünf semiinar NIC! aus diesem rund verlassen. Ich
Jahren verheiratet und haben drei Iinder. Beide fand die Beobachtung der Keuschheit unter den
sind Onverltiten. Lebensbedingungen Im Seminar ZWAal schwier1g,

aber keineswegs völlig unmöglıch. Was MIr da-
Meıne Frau hat noch üunfzehn der Zwanzig Jahre ganz wesenhaft unmöglıch erschien, WaTr das
VOT sich, In der S1e Kınder empfangen und ZUrLr grundsätzliche Alleinsein des ehelosen Lebens.
Welt bringen kann Wır en ernste und, WIe ich er War für mich die Berufung der Ehe meın
glaube, berechtigte ründe, auf weıtere Kinder Weg Gott. Und ich kann nıcht nN, dalß3
verzichten. Der einziıge Weg, weıtere eDurten jeder Hınsıcht die »leichtere« Berufung SCWESCH
verhindern, ist ber die Beobachtung des Onats- se1. Und ‚WarTr ganz spezle. in der Hınsıcht, In der
rhythmus. amı WIT hier jedoch vollkommen S1- ich diese Berufung seinerzeıt als Seminarist für
cher gehen, müussen WIT uNs Jeweıls für die leichter gehalten habe, hat sSIe sich als schwerer
Dauer des Monatszyklus jeder Hıngabe enthalten erwliesen: in geschlechtlicher Hiınsicht Vielleicht
Das wiederum hat ZUT Folge, da ß WIT keinen be- ein Paradox, doch WeNN INan einen Augenblick
deutenden Fortschritt mehr 1Im Sinne InNes befrie- nachdenkt, eın durchaus glaubhaftes,
digenderen geschlechtlichen erhältnisses erwarten Nach meInem emperament und das ist gew1ßürfen, weil WIT In Zukunifit mehr VO  - der Örper- nıchts UngewöÖöhnliches könnte ich völlıge SCAXAU-
temperatur meıner Frau abhängen als VonNn der Art elle Enthaltsamkeıiıt üben, vorausgesetzt, ich wahre
UINSCICT Liebesbeziehungen In Inem estimmten In der Praxıs die nötige Distanz ZU) anderen Ge-
Augenblick der VOIN uNseTeEM Verlangen nach schlec| Anderseits neige ich VO  - atur aQus ZUT
dieser Art, uNs einander mitzuteilen, DZW. unNnserenN Impulsivıtät un: Spontaneıtät und empfinde die
emotionalen Bedürfnissen. Das ist die Sıtuation, Nähe ZU anderen Geschlecht als eiıne mehr der
die uns für die nächsten ZWanzlg Jahre erwartet, weniger überwältigende Erfahrung. In der Ehe
WE WIT uUuNns nicht bereitfinden, uDXns selbst und g1bt keine » praktische Distanz«; dennoch g1bt
unNnseren Kindermn, die WIT jetzt haben, unabsehbaren uch hler zweifellos häufig lange Zeıten,chaden zuzufügen, indem WIT mehr er be- denen geschlechtliche Enthaltsamkeit und Selbst-
kommen, als WIT 1mM emotionalen Bereich bewälti- verleugnung geboten sind. Aus diesem Grunde
SCH können, oder uNns anderseıts N1IC! entschlıe- sagte ich, daß Im Hınblick auf das sexuelle en
ßen, ıne andere Methode der Geburtenregelung WeNnNn INan einmal VON dem weıtergefaßten Problem
anzuwenden. des Alleinseins absıeht das Eheleben siıch als für
och diese zweıte Alternative welse ich kategorisch mich bedeutend schwieriger erwlesen hat als das
zurück, und ‚WaTl NIC| weıl ich glaube, da(3 andere Leben 1mM Semiminar.
Formen der Geburtenkontrolle unmoralısch sind. Das große Problem ist natürlich die BeobachtungIm egenteıl. Ich glaube, dalß3 SIe moralıisch Ssind. der e1tWAa. Ich würde 6S sehr begrüßen, WE dieUnd obwohl ich dıe meılsten dieser anderen Theologen sich über diese atsache klar wären.eihoden AQaus asthetischen Gründen ablehne, ware Für jeden gesunden und kräftigen Man In denich grundsätzlich durchaus bereıt, einer Geburten- Zwanziger- der DreißigerjJahren wird das DC-regelung mıt der Tabletten zuzustim- schlechtliche erlangen quälend In den Wochen
INeN. Der Grund, weshalb WIT diese Form der der Enthaltsamkeit. Im Schlaf geschehende Aus-Geburtenkontrolle NC praktiziıeren wollen, ist lösungen können das Verlangen mildern, in einereIN anderer: Ich empfinde keine moralischen Be- Weiıse, die für den Moraltheologen einwandfre1l ist,denken und habe meinem eigenen Gewlissen keine nıcht ber für den Psychologen. Um Zanz HenSkrupel, ber ich folge In einem Akt des eNOT- reden: Wenn die Leıidensc! NIC: In dieser
Sams den Lehren der Kirche. DIiIe N. Situation Weise gemilde: wird, kann S1Ie iıne era unNnge-ist NIC| sehr befriedigend; doch meıne Frau un sunde Heftigkeıt annehmen, dalß die ehelichenich versuchen ihr inen Wert abzugewinnen, da Beziehungen, sobald sSIe wieder aufgenommenWIT Wwissen, daß NSCTEC Selbstverleugnung und werden können, darunter leiden en WÄäh-
unser Opfer Aaus UNsScerIeTr Liebe Zzuelinander ent- rend der »sicheren « Zeıten können die eleutespringen und aus dem Glauben, da ß diese Selbst- auf der anderen e1ite sich ZUT Aufnahme der DC-verleugnung und dieses pfer e1in ıttel uNnserer schlechtlichen Beziehungen » verpflichtet der C-Heılıgung ist. NS<< fühlen Biologische Berechnungen treten

die Stelle VO)  ; Freude und Zuneigung. ennoch
glaube ich fest daran, daß INan In den natürlıchen

Herr und Frau haben fünf Kinder. Herr Ist Gang der Dinge nicht eingreifen darf. Dieses Ge-
freiberuflich atig. SE  T der Natürlichkeit gehört für mich jenen

wenigen kostbaren Grundvorstellungen, die MIr
Was in meiınem all besonders interessant seIn helfen, mich ıIn dem Dschungel der heutigen ZWI1-
INag, ist die atsache, daß ich einige TrTe 1Im schenmenschlichen Beziehungen ıIn iıner SINN-
Priesterseminar WAärl. Im Licht dieser Jahre möchte vollen Weise zurechtzufinden. Doch WC)] WIT VO  —
ich folgenden Vergleıich anstellen. Das Ge- Erfahrungen sprechen: Nur wenige Dıinge ersche!1l-
lübde der völlıgen Enthaltsamkeit War für mich WIe NC mMIr  DF 1m ehelichen en weniger »natürlich «
Tür die melsten Jungen Männer ine schwerwIle- als die Beobachtung des Rhythmus außer der
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Verwendung mechanischer Miıttel der Empfäng- diese Erziehung und Bildung nicht haben
nisverhütung, die für mich die allergeringste Ver- Damıt dürfte ohl uch das Altweıbergeschwätz
suchung edeutfen widerlegt se1n, da/3 Wissen eine Gefahr für den
Und Was mehr ist Ich glaube, die N: Kırche Glauben bedeute Nein, In den katholischen
geht vielleicht durch »dunkle Äächte«, durch intellektuellen Kreisen werden die Gesetze nicht
Zeiten, in denen S1e den Menschen lächerlich VOT- gebrochen;: INan ist 11UT über SIe sehr erbıittert
kommt, Zeıten, die wissenschaftlichen Errungen- Meine eigenen Neigungen In dieser Hınsicht sınd
schaften folgen, UrcC! die dieses der jenes ogma deutlich Ich habe ‚.ben rst über dıe » Un-
der uch der Heıiligen Schrift absurd erscheint, natürlichkeit«, Ja, die Absurdıität, die in der eob-
und In denen der ırche noch NIC| SC- achtung der Zeıtwahl hegt‚ gesprochen. Ach, 1ese
geben ist, ine entsprechende WO en Bıtterkeit habe ich selbst gespurt und gehört!
Dan klammern WIT unXNns 1Im Dunkeln uDNnseren Vor drei Jahren wurde MIr ein Vortall berichtet,
Glauben. Das ist alles, Was WIT ın diesem ugen- der mich mıiıt Bıtterkeit un: Zorn erfüllte. Es hieß,
IC tun können, WLn WIT uch zugleich einer sehr bekannten katholischen Universität
Licht beten un das Unsere tun, ihm Amerikas se1 eiıne große umme Geld angeboten
gelangen, Licht omMmM: immer. T1ISTUS chickt worden, und ZWAaT für eINne Stiftung, die der HT.-
seiner Kırche Licht, gewlissermaßen als Lohn forschung des Komplexes der Methode der
für ihren Glauben. Die Absurdıität vergeht WwWIe ‚eıtwahl, der SCHAuUCH Feststellung des Ovulatıions-
durch einen Zauber. Dann ist dıe ntwort zeitpunktes USW. dienen sollte. Doch angesichts
einfach, daß WIT darüber staunen, weshalb s1e NIC} all der physischen, geistigen und seelıschen Leıiden,
eın Jahrhundert vorher schon völlıg klar und deut- die dieses Problem für Tausende, Ja, Millionen
lıch SCWESCH ist. Dabe1l können WIT jedoch sicher katholischer Famıiılien mıt sıch bringt, g1ng das
se1n, dalß danach weıitere LICUC dunkle Nächte besagte katholische NsSiLiu N1IC! auf das Angebot
kommen. e1in, da dieses Projekt INan hÖöre — » kontrovers«
Ich glaube, das Problem der Zeitwahl ist dıe ce1! Welche geistige un: charakterliche Feigheit,

welche Härte des Herzens! Frauen und ütter» dunkle Nacht« dieser des zwanzlıigsten
Jahrhunderts. Ich habe jeden Versuch aufgegeben, katholischer Famıilıen erleiden Nervöse Zusammen:-
evangelıschen Christen und Juden, die mich dar- brüche, Zanz abgesehen VOIL den Tausenden VON
über befragt haben, meine Auffassung verständ- Männern und Frauen, die den Sakramenten fern:
lıch machen. Ich Sasgec ihnen LUr NOC| da (3 bleiben müussen sSınd dreißig der sechzig
siıch el für mich Ine Gewissensfrage han- Prozent der katholischen Bevölkerung In den
delt, und maße MIr N1IC: d} auf diesem Gebiet ihr Zwanziger- und Dreißigerjahren ? Und diese Un!t:

versıtät Nindet Forschungsarbeiten über den MOoO:GewIissen richten. Ich bın zufrieden, Wn ich
ihnen DUr en wenig lächerlich vorkomme. Sie natsrhythmus » kontrovers « und polemisch.
kündigen MIr deshalb nicht ihre Freundschaft; Das ber mich dem, Was ich NSeTre 'heo-
und schließlich sind alle Menschen In dieser der ogen fragen habe. Ich habe immer In ber-
jener Weıise lächerlich ; dies ist ben meine Weise. einstimmung mit dem eıligen Thomas geglaudbl,
Ja, ich habe SORar den Versuch aufgegeben, dıe da ß die Theologie die Königin der Wissenschaften
ethischen Grundlagen der e1ItWa. selbst be- se1 Weder die moderne Medizin noch die tom:-
greifen Die 1IrC hat gesprochen. Das ist physık konnten SIEe ın meılner Schätzung VeEeI-

ängen (obwohl ich mich keineswegs veranlaßt
Und doch möchte ich mich 1UN meıne Miıt- sehe, die Leistungen und Erkenntnisse dieser bel:
er AQus dem Laienstand wenden und für einen den Wissenschaften geringzuschätzen). Miıllıonen
Augenblick das Grespräch mıiıt den Theologen loyaler Katholıken blicken auf ihre eologen und
unterbrechen. Ich bın eın überzeugter Anhänger erwarten VON ihnen Rat In entscheidenden Fragen

N1IC| In Eheproblemen, sondern In all denVO:  D eilhar:! de Chardın, der In meınen ugen
mehr als irgendein anderer der hervorragende Ver- schlımmen, apokalyptischen Krisen der modernen
treter 1nes wachen, zeitgemäßen christlıchen Hu- Zeıt, einschließlich der Trage der nuklearen TIeg:
manısmus ist. Doch WLn ich die besten Ver- Tührung., Angesıchts al dieser psychologischen und
treter des Lajenstandes enke, dıe ich heute kenne, geistigen Verwirrung mMu ich dıe eologe:

habe ich einige Befürchtungen. eben WIT r die Trage stellen: » Haben Sie uch Angst davor,
gleich Z Es wäre absurd, wollten WIT behaupten, kontrovers sein ?« Welche Verantwortung {Ta-
WIT würden N1IC} davon beeinflußt, daß WITr SCH S1Ie  b Gott gegenüber ine erantwortung, die
ıner elit leben, die Phılıp Wylıe einmal als mancher Hınsıcht ebenso ogroß ist WIe die der
» geradezu wahnsıinnig auf sexuellem Gebilet« be- Bıschöfe, insofern sIe häufig deren GewiIssen

ebensogut informieren WIe das NSCIEC.zeichnet hat. 1C. als oriffen Menschen, die ine
solide katholische Erziehung und Bildung Wenn WIT als Lalıen über diese inge sprechen,
aben, Verhütungsmitteln. Katholische SOZ10- immer die Dürftigkeit der theologischen
ogen haben vielmehr mit einiger Sicherheit her- Diırektiven auf. Für UuNXs ist die Theologie eine ehr:
ausgefunden, daß die Katholiken, die eine bessere furchtgebiletende Wissenschafi Sınd ihreTe
und solıdere Erziehung und Bildung gleichen Ma ße ehrfurchtgebietend? Wagt einer
haben, sich In dieser 1NSIC: mehr die VO'  - ihnen die Meinung iner Minortität VeI-
fassung der Kırche halten als die anderen, die reten ? Setzt einer seinen Ruf ufs Spiel, der



utter Kirche dienen ? Wır wissen, daß selbst fahrung der Öffentlichkeit ZUT Verfügung tellen
Thomas VOoONn Aquin seinerzeit VO'  ; der Inquisition Die Studiengruppe War der Meinung, daß eizteres
verdächtigt wurde. Zum uC für die Kirche Z1Nng noch wenig geschieht.

dem heiligen Thomas ber mehr die Wahr- Ihre Absıcht War deshalb, diese Erfahrungen und
heit als se1ine persönlıche Sicherheit... Ansıchten aufzuspüren und einem ild ‚Aamn-
I die ihr In die Fußstapfen des heilıgen Augu- menzutragen. Sie wählte dazu das ıttel der

el be-s{1INUS und des heiligen TIThomas VO  - quın tretet, schrıftlichen ANONYMECD Umfrage.
handelt als Männer! Exponiert uch ruhig en chränkte sıie sich auf die Mitglieder der Adelbert-
wen1g und setzt Ruf ufs Spiel, WC) daraus Vereinigung, NIC 1UT aus praktıschen Gründen

der Erreichbarkeit und Bereıitscha: dieser Men-für die Kırche Gutes erwächst. Diejenigen VO'  ;

UuNsS, die die utter Kıirche hıeben un: sich ihr schen, sondern uch deshalb, weiıl die Miıtglieder
gegenüber loyal verhalten, geben uch das letzte Von »A delbert « (nach Ansıcht der Studiengruppe)
Wort. Aber ihr müßt 65 uch sprechen! für einen eıil der nıederländischen Katholiken als

repräsentatıv angesehen werden können, daß
ihr Verhalten und ihre Eıinsichten bezügliıch der
untersuchten TODleme NIC| ohne Bedeutung
Sind.
Man meınte die untersuchende Problematik
auf Zwel Hauptpunkte beschränken sollen
einerseIits auftf dıe praktische Eheerfahrung In der
Geburtenregelung und anderseıits auf die persÖön-
1C| Haltung der Befragten bezüglıch des Stand-
punkts der ırche diesem Problem.Umfrage untfer nıederländischen
Die Studiıengruppe 1e. für notwendig, daß diekatholischen Intellektuellen eini1gen ntersuchung (die VO Institut für angewandtespekten des praktıschen Ehelebens agologische Untersuchung Intagon ster-
dam durchgeführt wurde) abgeschlossen se1n und

Herbst des Jahres 1964 leß die Abteılungsle1- ihr Resultat ZUT Verfügung stehen solle, noch be-
t(ung Rotterdam der St.-Adelbert-Vereinigung ! VOT die niederländischen Bischöfe 1mM September
eine Studiengruppe bılden, die ihre Aufmerksam- 1965 ZUT Schlußsitzung des Konzıils nach Rom
keıt un! Tätigkeit VOTL em auf die ragenkom:- abreisten. Tatsächlich konnte e1In Basisrapport,
plexe » Familienplanung «, » Geburtenbeschrän- der iInen Bericht un: das vorläufige rgebnıs der
kung«, » Praktisches Eheleben « un dergleichen Untersuchung en  1e.  D VOT dem September
richten sollte, Probleme, die besonders in O- 1965 fertiggestellt werden Eın ergänzender Rap-
ischen reisen iImmer dringender Aufmerksam- DOTT mıt mehreren Ins Detaiıl gehenden Analysen
keIit ordern scheinen. soll später folgen.
Eın erster Ausgangspunkt für die Arbeıit der Stu- Aus den rund 5000 Mitgliedern der Adelbert-Ver-
diengruppe Walr die Annahme, daß die Ehe heut- einigung wurden eiwa 10  S wahllos herausgezogen
zutage praktisch ganz anders erfahren und erlebt
wird, als sıe in der Lehre der römisch-katholischen Die St.-Adelbert-Vereinigung ist eine Organıisa-Kirche, In der Moraltheologie Uun: 1M kirchlichen tiıon nıederländischer Katholıken, VO  - der aufgrundeC| dargestellt und behandelt wird, und da ß AQUuUs ihrer leıtenden Funktion In rche, aa und
dieser Dıvergenz für zahllose Verheiratete ernste Gesellschaft, ber uch aufgrund ihrer BildungGewissensnöte entstehen, WEn s1e für S1e nıcht und gesellschaftlıchen Stellung eın besonderer
schon die Ursache otaler Entfremdung Von der BEBinfluß auf die Wırkung des Christentums In der
Kırche geworden ist. Welt erwartet werden darf. » Adelbert« hat sıch
Ein zweıter Ausgangspunkt Jag In der durch Er- ZU) Jel gesetzt, VO Chrıistentum her in Dbeson-
fahrungen gestutzten Annahme, daß Personen und derem Maße und auf moderne Weise ırche und
Instanzen, die innerhalb der Kırche Von mts Gesellschaft E dienen. Die örtlıchen und reg10-
ndie Aufgabe haben, nach Lösungen für diese nalen Abteilungen sind Mittelpunkte der CgeS-
Probleme suchen, oft noch allzusehr VO  - ab- NUuNg und des Gesp  S, WOrIn ZUuUr. Erweıterung
strakt-theoretischen Auffassungen VO) Zusam- und Vertiefung der eigenen Bıldung und INSIC|
menleben in der Ehe ausgehen, aber weni1g da- der Miıtglieder, ZU sporn eigener und gemeı1n-
Von Wissen, WIe dieses Zusammenleben VOIN Mann, Aktıvıtät und praktischen irkens nach
insbesondere ber uch VO  - der Frau erfahren un ußen allgemeine und speziell relig1öse, kirchliche,
erlebt WIrd. Ebenso kennen Ss1e allzu ungenügend gesellschaftlıche un kulturelle TODbleme ehan-
die Gefühle der Verheirateten gegenüber der Auf- delt werden (Piusalmanak Jaarboek Van katholiek
gabe, die die ırche bezüglıch der Verwirklichung Nederland e  ® Amsterdam 1965, 641)
dieses Zusammenlebens hat. Dies bringt für die RINKMAN und K.OOMEN, Denken doen
verheirateten Laıien eigengeartete ufgaben un In Adelbert. asisrapport her Ine Umfrage In
einen spezliellen Auiftrag mıit sıch, für Männer — » Adelbert« einigen Aspekten des praktischen
ohl Wıe für Frauen: SIE mussen VO  — ihrem Leben Ehelebens, Rotterdam Studiegroep Adelbert/Am:-

Von diesen Gefühlen berichten und ihre Er- terdam Intagon, 1965, VII und
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